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Burgunder 2009 
 

 

Die Amerikaner haben den Jahrgang 2007 in Cha teauneuf-du-Pape grenzenlos geliebt. Die Amerikaner 

haben den Jahrgang 2009 in Bordeaux bedingungslos geliebt. Die Amerikaner haben den Burgunder-

Jahrgang 2009 ru ckhaltlos geliebt. Weit bevor die Flaschen u berhaupt auf dem Markt kamen, stu rzten 

sich Kohorten von Journalisten, Bloggern und selbsternannten Experten, wenn auch in einem geringe-

ren Ausmass, auf das Burgund, auf die drei Regionen, in der Hoffnung, endgu ltige Meinungen u ber noch 

reifende Weine abgeben zu ko nnen. Wa hrend dies bei den ersten beiden Anbaugebieten vorstellbar ist, 

erweist es sich beim letzten als besonders riskant. Der Pinot Noir ist, ebenso wie Syrah, eine Diva. Der 

kleinste Zwischenfall kann zu einem Misserfolg fu hren, zu Weinen, die fu r den amerikanischen Ge-

schmack gemacht, aber das Gegenteil von dem sind, was sie sein sollten. Ü berschwa nglichkeit gegen 

Trinkvergnu gen. 2009 wird als opulenter, reichhaltiger Jahrgang in den Annalen bleiben. Zu einer Zeit, 

als die Auswirkungen der globalen Erwa rmung mit Ausnahme von 2003 noch kein Thema waren, konnte 

man sich fragen, ob der Jahrgang 2009 die Fa higkeit haben wu rde, sich gut zu entwickeln, oder ob er 

Opfer einer verfru hten Flaschenreife werden wu rde. Genau wie 2003.   

 

 

Der Jahrgang 
Der Sommer 2009 hat sich im Vergleich zu seinen bei-

den Vorga ngern ganz anders angefu hlt. Er war nicht 

unproblematisch – vor allem der Hagel im Mai und 

das instabile Wetter im Juli –, aber zumindest er-

wa rmte sich der Boden in diesem Jahr richtig, was in 

den tru ben Sommern 2007 und 2008 nicht der Fall 

war, und 2008 bleibt aufgrund seiner pra gnanten 

Sa ure im Geda chtnis. Nie habe ich so viele Rebarbei-

ter in den Weinbergen gesehen wie im Sommer 2007, 

und die Winzer, die ich fragen konnte, wie sie 2009 

gegenu ber 2008 wahrnehmen, gaben mir alle die 

gleiche Antwort: Das Potenzial von 2008 sei viel gro s-

ser als dasjenige des Nachfolgerjahrgangs.  

Wa hrend des gesamten Vegetationszyklus profitier-

ten die Reben von guten Wetterbedingungen mit 

Sonne und Hitze im Sommer. Das scho ne Wetter im 

Juni mit gelegentlichen Hitzespitzen wurde im Juli 

sehr viel unbesta ndiger und brachte einige schwere 

Ünwetter mit sich, vor allem am 13. und 14. Juli, als 

u ber 100 mm Regen fielen.  

 
Am 14. Juli 2009 in den Hautes-Co tes de Beaune  

©Burgundy-Report

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Das Wetter war wa hrend des ganzen Monats weiter-

hin unbesta ndig, mit abwechselnd heissen und ku h-

len Tagen und weiteren Stu rmen am 22. und 23. Juli. 

Gelegentlich gab es Anzeichen von Mehltau und sogar 

Fa ulnis, aber diese waren sehr lokal begrenzt. An-

sonsten sahen die Rebsto cke gut aus und die Trauben 

waren gesund. Die Beeren begannen gegen Ende des 

Monats zu reifen, als sich das Wetter besserte, auch 

wenn es nicht wirklich wa rmer wurde. „Aou t fait le 

mou t“ (dt. „August macht den Most“). Jahrzehntelang, 

bevor die Auswirkungen der Klimaerwa rmung be-

gannen, sich wahrnehmen zu lassen, war es tatsa ch-

lich so, dass ein Jahrgang gross werden konnte, wenn 

der August ebenfalls grossartig ausfiel, also mit genug 

Licht, genug Wa rme, ohne Hitzschlag und mit genug 

Grundwasser. Genau dies geschah. Der August erwies 

sich als pra chtig und entwickelte gegen Mitte des Mo-

nats eine kleine Hitzewelle, die am Freitagmorgen des 

21. mit einem willkommenen Gewitter (Regen und 

Donner, aber nichts Schlimmeres) endete. Abgesehen 

von einem kurzen Einbruch am 25. und 26. blieb das 

Wetter fu r den Rest des Monats scho n. Im September 

war die Reife optimal mit einem guten Zucker-Sa ure-

Aroma-Gleichgewicht. Die Ernte verlief eher ruhig, 

das INAO erlaubte, dass die Trauben zum richtigen 

Zeitpunkt geerntet wurden. Ich kann mich auch nicht  

 
Mickey, eines der Pferde der Domaine de la Roma-
ne e-Conti, am 1. August 2024        ©Burgundy-Report

daran erinnern, dass der „Ban des Vendanges“ (dt. Beginn der Weinlese) fu r einen fru heren Jahrgang 

verku ndet wurde. Ab Montag, 14. September wurde das Wetter grau und ku hl, aber mit nur leichtem 

Nieselregen, insbesondere an der Co te de Beaune, wo die Weinlese mehr oder weniger bereits abge-

schlossen war. Sie begann im Ma connais um den 2. September, in der Co te de Beaune am 5. September 

und einige Tage spa ter in der Co te de Nuits. In Chablis und im Auxerrois wurde sie bis Mitte des Monats 

bei strahlendem Sonnenschein fortgesetzt. Das Ergebnis des Jahrgangs ist „eine Ernte von gesunden, 

reifen Trauben. Die 2009er haben die ganze Struktur mit einer reichen, u ppigen Frucht. Vergleichbar 

mit den 2005ern. Grosse Weine“, wie Edwin Vos (Link), der internationale Leiter fu r Wein und Spiritu-

osen beim Auktionshaus Christie's, in seinem im April 2022 herausgegebenen Bericht „Burgundy vin-

tages 1846-2009: A wine specialist’s chart“ (Link) konstatiert.  

  

 

 

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.burgundy-report.com/category/harvests/vintage-2009/page/3/
https://www.christies.com/about-us/press-archive/details?PressReleaseID=9564
https://www.christies.com/en/stories/burgundy-vintages-1846-2009-c0f9c3dc9de64553b38647daab21dda3
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Die Weine 

Die Weine wurden in Serien a  zwei Flaschen blind ausgeschenkt. Die Teilnehmer der Verkostung kann-

ten ausschliesslich den Jahrgang, es wurde keine Weinliste verteilt. Die Flaschen wurden gegen 18:00  

Ühr entkorkt, die ersten Rotweine wurden anderthalb Stunden spa ter ausgeschenkt.  

 

Domaine de la Vougeraie, Vougeot 1er Cru Clos du Prieuré 2011 
Zwar kein Erzeugnis aus dem Jahrgang, der 

am Abend der Verkostung zelebriert 

wurde, ich bin mir allerdings nicht sicher, 

ob ein Weisswein aus dem Jahr 2009 dem 

Vergleich standgehalten ha tte.   

Vom Anfang der 2000er Jahre bis 2017, als 

er dann Generaldirektor der Domaine 

Leflaive wurde, war der talentierte Keller-

meister Pierre Vincent (Link) fu r das 

Schicksal der Domaine aus dem Portfolio 

von Jean-Claude Boisset zusta ndig. Die 

Qualita t der Weine der heute renommier-

ten Domaine hat seit nun etwa 12 Jahren 

ein fru her ungeahntes Niveau erreicht. 

Sehr angenehme, frische, komplexe, tiefsin-

nige, reinto nige und ausgereifte Nase mit 

inspirierenden, harmonischen Du ften nach  

mineralischen Komponenten, Zitronen, etwas gelben Fru chten, Wachs und verschiedenen Kra utern so-

wie su sslichen Gewu rzen. Dieses Bouquet erweckt sofort alle Sinne und es besteht ein ansprechendes 

Potential fu r eine weitere Entwicklung, sowohl aromatisch als auch von der Lagerfa higkeit her. Vollmun-

diger, saftiger, schlanker, frischer Gaumen mit einer sehr guten Komplexita t, ko stlichen Aromen von Lin-

denblu ten, wiederum Zitrone, Feuerstein und weiteren mineralischen Elementen sowie einer stu tzen-

den Sa ure. Ein Teilnehmer der Verkostung gibt an, dass dieses Erzeugnis durchaus ein charaktervoller 

Chablis sein ko nnte. Die Power bildet von der Nase bis zum sehr gut anhaltenden, leicht bitteren Abgang 

das animierende Geru st. 17.5-17.75/20 (91-92/100). 

 

Ralf Oberer, Pinot Noir 2009 
Aus welchem Grund sollte eine Verkos-

tung burgundischer Erzeugnisse aus-

schliesslich Weine aus diesem prestige-

tra chtigen Anbaugebiet umfassen, wenn 

Produzenten unterscha tzter Weinregio-

nen Gewa chse erzeugen, die ihnen Paroli 

bieten ko nnen? Auch wenn die Ge-

schichte gewollt hat, dass sich diese Win-

zer*innen eine Zukunft ausserhalb ihrer 

Leidenschaft suchen.... Ralf Oberer, u ber 

den wir vor 14 Jahren geschrieben haben 

(Link), war ein talentierter Winzer mit ei-

nem starken burgundischen Einfluss, 

dem es dennoch wichtig war, seinen Wei-

nen eine klare Identita t zu verleihen, hier 

also eine Zu rcher Identita t.  
 

http://www.vinifera-mundi.ch/
https://www.burgundy-report.com/2024/04/now-its-official-domaine-pierre-vincent/
https://vinifera-mundi.ch/pdfs/schweiz/interviews/JungeSchweizerWinzer-RalfOberer.pdf
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Helle, aber vor allem klare Farbe. Als Schweizer Pinot unmittelbar erkennbar. A therische, verfu hreri-

sche, tiefe, frische und ausgewogene Nase mit reinto nigen, pra zisen Du ften nach roten Fru chten, Kir-

schen, zum Teil kandierten Fru chten, etwas Schokolade, Lakritze und ku hlen, metallischen Ansa tzen, die 

die Eigenschaften des Terroirs sehr gut widerspiegeln. In der ersten Nase kamen laktische Noten zur 

Geltung. Rundum ein Bouquet, das viel Luft beansprucht, bevor es richtig hedonistisch werden kann. 

Zarter, komplexer, saftiger, frischer, bodensta ndiger, beko mmlicher Gaumen mit Aromen in Harmonie 

mit den Du ften, wobei sich auch Tabak wahrnehmen la sst. Die Sa ure ist sehr gut eingebunden. Recht 

langer Abgang. Aktuell in bester Form, warten ist nicht weiter no tig. 16.75-17.75/20 (87-92/100). Die 

Diskrepanz zwischen beiden Noten richtet sich danach, ob man Schweizer Pinot gern trinkt. 

 

Vincent Girardin, Corton Bressandes (Grand Cru) 

2009 
Ein sehr scho nes Erzeugnis mit zahlreichen Argumenten fu r 

sich, von der sehr frischen und delikaten Nase mit ko stlichen, 

perfekt ausgereiften Du ften nach schwarzen Fru chten, safti-

gen Kirschen und subtil su sslichen roten und dunklen Bee-

ren sowie Veilchen, erga nzt mit einigen Liko rnoten. Der Gau-

men zeigt sich ko stlich und genero s, pra zis und reinto nig, ge-

schliffen und delikat saftig sowie mit sehr feinen Tanninen 

ausgestattet. Er neigt dazu, sich zu verschliessen, was darauf 

hindeuten ko nnte, dass noch Potenzial vorhanden ist, zumal 

die sekunda ren Aromen von Leder und Ünterholz noch mo-

derat sind. Es ist jedoch fraglich, ob das Gewa chs der Defini-

tion eines Bressandes entspricht. Da er neben Clos du Roi 

und Renardes eines der drei besten Lieux-dits der Appella-

tion ist, bleiben Fragen offen, insbesondere, ob die Ertra ge 

mo glicherweise etwas zu hoch waren. Eine entschieden mo-

derne Weinbereitung fu r ein Publikum, das dieser Wein mu -

helos u berzeugen wird. Vincent Girardin, der zu diesem Zeit-   
punkt sein Weingut noch nicht verkauft hatte – der Verkauf erfolgte erst 2012 –, wird weiterhin ein Vor-

zeigeweingut an der Co te de Beaune bleiben. 17.5-17.75/20 (91-92/100). 

 

Ghislaine Barthod, Chambolle-Musigny 1er Cru 

Les Gruenchers 2009 
Erster Jahrgang dieses Weins auf der Domaine.  

Ein grossartiges, breites, tiefes, reinto niges, terroirbe-

tontes, komplexes und ausgewogenes Bouquet mit ge-

nero sen, ko stlichen, ausgereiften Du ften nach floralen 

Komponenten, Weichselkirschen, saftigen Kirschen, et-

was Fruchtliko r, etwas Leder, etwas Champignons sowie 

wu rzigen Ansa tzen. Warten ist umso empfehlenswerter, 

als diese Nase noch vielversprechend wirkt. Sie muss 

zum Beispiel ihre Eleganz noch besser finden. Am Tisch 

waren wir diesbezu glich dennoch nicht einer Mei-

nung. Vollmundiger, fleischiger, frischer, einladender 

Gaumen mit einer lebhaften Sa ure, etwas Schmelz, viel 

Kultur und Ko nnen sowie einem langen Abgang. Wirkt 

schliesslich nicht ganz charakteristisch fu r einen Pinot 

Noir aus dem Burgund, bereitet trotzdem viel Spass. Die 

Eigenschaften des Jahrgangs sind trotzdem irgendwie 

zur Herausforderung geworden. 17.75/20 (92/100). 
 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Frédéric Magnien, Clos de Vougeot (Grand Cru) 2009 
Grossartige, komplexe, ausgereifte, geschliffene, dicht gewobene, harmonische und tiefe Nase mit ko st-

lichen, genero sen Du ften nach roten und dunklen Beeren, saftigen Kirschen, Minze sowie blumigen und 

erdigen Komponenten. Eine vielversprechende, pra zise Nase profiliert sich da und wird sich auch aro-

matisch weiterentwickeln. Beeindruckender, vollmundiger, frischer, reinto niger, fleischiger Gaumen, der 

eigentlich die Herkunft des Weins verra t. Dichte, geschliffene Tannine, die die Struktur bilden, immer 

noch etwas anspruchsvoll. Sehr langer Abgang. 18/20 (93/100). 

 

Jean-Jacques Confuron, Clos de Vougeot (Grand Cru) 2009 
Intensive, raffinierte, tiefgru ndige, reinto nige und pra zise Nase mit verfu hrerischen, komplexen, ausge-

reiften Du ften nach saftigen Kirschen, roten, subtil su sslichen Beeren, darunter Johannisbeeren, etwas 

Blutorange, floralen Elementen, Gewu rze, u. a. Pfeffer, sowie Ansa tzen von Sekunda raromen. Ein Bou-

quet, das sehr viel verspricht, darunter ein erfreuliches Potential. Vollmundiger, u ppiger, geradliniger, 

tiefer Gaumen mit dicht ineinander verwobenen, seidigen Tanninen, genero ser roter Frucht, einer stu t-

zenden Sa ure und einem langanhaltenden Abgang. Ein Wein, der noch einige Jahre beanspruchen wird,  

um sich zu besa nftigen, der aber grundsa tzlich in keinem 

Keller fehlen sollte. 18+/20 (93+/100). 

 

Confuron-Cotétidot, Echézeaux (Grand Cru) 2009 
Dieses Erzeugnis hat die Meinungen geteilt. Wenn das a us-

serst erfolgreiche Bruderduo Yves und Jean-Pierre Confuron 

von der Revue du Vin de France zum besten Winzer 2014 er-

koren wurde, nach wie vor bewundert, beneidet oder ange-

zweifelt wird, weil sie die Trauben stets zu spa t lesen wu r-

den – sie sind auch die Letzten in Vosne-Romane e, um die 

Lese durchzufu hren –, zeichnen sich ihre Weine durch ihre 

beneidenswerte Lagerfa higkeit aus. Bestimmt das Ergebnis 

einer kompromisslosen, sehr klassischen Arbeitsweise. 

Nichtsdestotrotz waren wir uns am Tisch nicht einig, was die 

inneren Qualita ten dieses Eche zeaux angeht. Die einen fo-

kussieren sich auf den Abgang, der etwas sauer und aktuell 

kaum versta ndlich sei, die anderen loben die grossartige 

Leistung, da es 2009 grundsa tzlich viel einfacher sei, einen 

amerikanischen als einen burgundischen Pinot zu erzeugen. 

 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Durchaus inspirierende, ausdrucksvolle, breite und tiefgru ndige, reinto nige, pra zise Nase mit ausgereif-

ten, komplexen Du ften nach floralen Elementen, vor allem Rosenbla ttern – aus der Vendange entie re –, 

dazu schwarzen Beeren, Gewu rzen, etwas Blutorange und nicht zuletzt Kaffee. Ein raffiniertes und fri-

sches Bouquet, das bereits sehr viel anbietet und zugleich noch Zeit beansprucht. Kaum zu glauben, dass 

dieser Wein nicht das beste Erzeugnis der Domaine ist (der Suchots ist meines Erachtens kaum zu u ber-

treffen). Vollmundiger, saftiger, rassiger, geschliffener, kra ftiger und doch sehr ansprechend eleganter 

Gaumen mit einem soliden, trockenen Geru st, seidigen Tanninen sowie floralen und wu rzigen Aromen 

auf einer ko stlichen, fruchtigen Grundlage. Ünendlich langanhaltender und vielversprechender, wenn 
auch immer noch anstrengender bzw. anspruchsvoller Abgang. Potenzialbewertung: 18.25/20 

(94/100). 

 

Bruno Desaunay-Bissey, Echézeaux (Grand Cru) Vieilles Vignes 2009 
Hommage.... Mit zwei Erzeugnissen von dieser verkannten Domaine in Flagey-Eche zeaux wollten wir 

Bruno, den wir perso nlich kannten, huldigen. Mitte Ma rz 2023 befand ich mich im Burgund, in Flagey 

besser gesagt, wo sich mein Chambre d'Ho tes seit nun 15 Jahren befindet. Ich durfte ihn immer wieder 

besuchen, seine Weine verkosten. Mitte Ma rz hatte er keine Zeit, um uns zu empfangen und meine 

Agenda hat nichts vereinfacht. Am 11. April 2023 verliess uns Bruno im Alter von 68 unerwartet. Wer 

das Referenzwerk von Allen Meadows "The Pearl of the Co tes" gelesen hat, durfte erfahren, dass Domi-

nique Laurent Bruno bereits in den 1990ern mehrere Fa sser abkaufte, um seinen Grands-Eche zeaux zu 

produzieren. Das war vor 10 Jahren. Inzwischen kaufte der Tenor aus Nuits-Saint-Georges bei ihm eine 

gute Anzahl Fa sser fu r seine verschiedenen Erzeugnisse… Nicht nur seinem Team und denjenigen, die 

gelernt hatten, den Mann richtig zu 

scha tzen – darunter die Domaine 

Robert Sirugue und Michel Noe llat –

, wird er lange in Erinnerung blei-

ben. Er war ein einfacher, fleissiger, 

vorsichtiger, bodensta ndiger, hu-

morvoller Autodidakt, der zusam-

men mit seiner Frau Marie-Chris-

tine Bissey die Domaines ihrer res-

pektiven Eltern u bernahm, um auf 

einer Gesamtfla che von 5.5 Hektar 

in ein paar grossartigen Lagen, von 

Chambolle-Musigny (Villages) 

Combe d’Orveau Vieilles Vignes und 

Vosne Les Rouges Vieilles Vignes – 

einem Climat, das eigentlich Flagey-

Eche zeaux geho rt – u ber Vosne Les 

Beaux-Monts bis zu Eche zeaux und 

Grands-Eche zeaux – beide Vieilles 

Vignes, die Rebsto cke des Grands- 

Eche zeaux wurden 1928 ange-

pflanzt – schlichte, aber auch reinto -

nige, ko stliche Weine in voller Har- 
 

monie mit der Natur (seit 2007 ohne Chemie!!!) zu vinifizieren, Weine, die schrittweise auch im Ausland 

viel Anklang gefunden haben. Die Winzer sowohl aus Vosne-Romane e und Flagey-Eche zeaux als auch 

aus anderen Gemeinden erinnern sich an seine stets sehr gute Laune, seine Gastfreundlichkeit, seine 

Empathie, seine Demut. 

Der Eche zeaux 2009, dessen Rebsto cke 1902, 1940 und 1945 angepflanzt wurden, u berrascht durch 

sein etwas monolithisches Format, aber auch zugleich seine Harmonie, sein Potenzial, seine Pra zision 

sowie durch seine Du fte nach dunklen Beeren, die unmittelbar den klassischen Stil des Hauses verraten. 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Spa t gelesen, kompromisslos selektioniert und vinifiziert, die Zeit macht den Rest. Ein schwieriger Ver-

gleich gegenu ber dem Eche zeaux von Confuron-Cote tidot, der allerdings die Zusammenarbeit mit Do-

minique Laurent fu r dessen Weine verstehen la sst. Zuru ckhaltender, jugendlicher, geschliffener, u ppiger 

Gaumen, der indessen nicht kommunizieren will. Ausschliesslich die dunkle Frucht kommt zur Geltung. 

Warten ist unausweichlich. Aus unserer Erfahrung, u. a. mit dem Jahrgang 2011, wissen wir, dass die 

Bewertung ho her als die aktuellen 17.5+/20 (91+/100) sein du rfte. 

 

 

 
 

Bruno Desaunay-Bissey, Vosne-Romanée 1er Cru Les Beaux Monts Vieilles Vignes 2009  
Die Rebsto cke wurden 1935 angepflanzt. 

Aufgeschlossene, geschliffene, tiefe, relativ komplexe und frische Nase, dennoch an der Grenze der Ü ber-

reife, eindeutig etwas spa t gelesen, was sich auch durch die schwarzen und blauen Beeren bemerken 

la sst. Das Potenzial fu r eine weitere Reife ist allerdings klar vorhanden, genauso wie der Eche zeaux ein 

Langstreckenla ufer, der sich durch die Ecken und Kanten des Jahrgangs im Bouquet nicht negativ hat 

beeinflussen lassen. Vollmundiger, tiefer, frischer, wiederum etwas u berreifer Gaumen mit geschliffenen 

Tanninen und wiederum schwarzen Fru chten, der Alkohol ist aber nicht optimal eingebunden, wirkt 

etwas «schnapsig». Langer, aber leicht trocknender Abgang. Geschmacksache, wird trotzdem seine An-

ha nger finden. Vorsichtshalber bewerten wir dieses Erzeugnis mit 17.5+/20 (91+/100). 

 

Jean Grivot, Vosne-Romanée 1er Cru Les Beaux-Monts 2009 
Gerade der Winzer par excellence, dessen Weine sehr lange und vermutlich sogar noch la nger gelagert 

werden mu ssen, bevor sie ihr fabelhaftes Profil zeigen. Etienne, der Patriarch, und seine Tochter Mat-

hilde schaffen es aber Jahr fu r Jahr, Erzeugnisse zu vinifizieren, die nicht nur kompromisslos und, geben 

wir es doch zu, lange kompliziert bleiben, sondern sich auch als unverzichtbar erweisen. Hier, glu ckli-

cherweise aus einem fu r die Produzenten herausfordernden Jahrgang, werden wir trotz des Potenzials 

des Crus nicht ewig warten mu ssen, um Spass und Genuss zu erhalten.  

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Denn bereits die Nase zeigt sich frisch, elegant, a usserst tiefgru ndig, reinto nig, perfekt ausgereift, fines-

senreich, aber trotzdem immer noch etwas verschlossen. Aus dem Glas stro men komplexe Du fte nach 

saftigen schwarzen und roten Kirschen sowie mehrheitlich roten Beeren, erdigen und floralen Elemen-

ten, etwas Tru ffeln, und Gewu rzen, wobei am Tisch auch Schnaps erwa hnt wurde. Das Ganze braucht 

aber immer noch Zeit. Vollmundiger, geschliffener, tiefer, reinto niger Gaumen mit einer dennoch nicht 

ganz u berzeugenden Struktur, scheint etwas an Federung zu fehlen, obwohl sich die starken Tannine 

auch wahrnehmen lassen. Dafu r u berzeugen einerseits die charakteristische Mineralita t und anderer-

seits der lange Abgang. 17.75-18.25/20 (92-94/100). 

 

 

 
 

Denis Mortet, Gevrey-Chambertin 1er Cru Lavaut Saint-Jacques 2009 
Sehr dunkle, inspirierende Farbe. Spannende, eigentlich beto rende, rassige, geschliffene Nase, die ei-

gentlich wohl eher an die besten Crus der Provence als ans Burgund denken la sst. Die Merkmale des 

Jahrgangs sind also in diesem Wein sehr gut integriert, und das Ganze weist sogar ein vielversprechen-

des, weiteres Potenzial auf. Aus dem Glas stro men reinto nige und pra zise, ausgereifte und komplexe, 

frische Du fte nach schwarzen und roten Beeren, schwarzen Oliven, Veilchen und weiteren floralen Ele-

menten, etwas Ro staromen und Leder, etwas Menthol und nicht zuletzt Gewu rzen. Es eilt aufgrund der 

aktuellen Entwicklung dieses Kaleidoskops nicht, die Flaschen zu o ffnen, wenn Sie welche im Keller la-

gern. Vollmundiger, saftiger, geschliffener, ja sogar a usserst eleganter und wiederum komplexer Gau-

men, der sich im gleichen Register wie das Bouquet bewegt. Kra ftig, elegant, sinnlich, ausgestattet mit 

filigranen Tanninen, einem serio sen, mineralischen Geru st, in dem sich Sekunda raromen – Ünterholz 

und Champignons – wahrnehmen lassen, dazu einer guten, stu tzenden Sa ure, enorm viel ko stlichen Aro-

men, mit darunter wieder schwarzen Oliven und Beeren, sowie einem langanhaltenden, verfu hrerischen 

Abgang. 18.25+/20 (94+/100). 

 

Rossignol-Trapet, Chambertin (Grand Cru) 2009 
Ein Drittel der Rebsto cke wurde 1919 angepflanzt, die u brigen zwei Drittel sind etwa 45 Jahre alt. 

http://www.vinifera-mundi.ch/
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Bestimmt das Erzeugnis in der Verkostung, das die Auswirkungen des besonderen Jahrgangs am meis-

ten zu spu ren bekommen hat. Zwar sehr scho n vinifiziert, dennoch u berschwa nglich, ja sogar ver-

schwenderisch, gleichzeitig auch beto rend in seiner Komplexita t, seiner reifen Vielfalt an schwarzen, 

roten und sogar etwas blauen Beeren sowie mineralischen Komponenten und Kra utern. Ein grosses Ver-

sprechen fu r in mindestens fu nf Jahren, nichts eilt. Vollmundiger, frischer, geschliffener, finessenreicher, 

aber auch konzentrierter und trotz der pra gnanten Sa ure wunderscho n harmonischer Gaumen mit vie-

len ko stlichen roten Beeren. Langanhaltender Abgang mit einer ausserordentlichen Pra zision. Ein Er-

zeugnis, das den Charakter seiner Appellation voll zur Geltung bringt und das beeindruckende Ko nnen 

der beiden Bru der David und Nicolas unter Beweis stellt. 18.25/20 (94/100).   

 

 

Fazit 

Wir haben deutlich zu verstehen gegeben: Wir erwarteten einen Jahrgang im New World Style, grosszu -

gig und u berma ssig u ppig, ja sogar verschwenderisch, wie wir es im Verlauf der letzten 15 Jahre bei 

vielen Villages und 1er Crus wiederholt festgestellt haben. Ünsere Befu rchtungen, die die Tatsache be-

gru nden, dass 2009 nicht zu unseren Lieblingsjahrga ngen geho rt, ohne jedoch seine unbestreitbaren 

Qualita ten zu verleugnen, waren, dass wir auf Weine fu r Weinliebhaber im weitesten Sinne stossen wu r-

den, ohne dass sie die grossen Burgunderliebhaber wirklich begeistern ko nnten. In diesem Sinn du rfte 

2009 als Gegenpol zu z. B. 2013 wahrgenommen werden. Diese Verkostung hat uns gezeigt, dass dieser 

Jahrgang, ohne natu rlich das Niveau der Jahrga nge 2010, 2012, 2016 und 2018 bis 2022 (mit der Aus-

nahme von 2021) zu erreichen, es doch verdient, dass wir uns mit ihm bescha ftigen. Wieder einmal hat 

es allerdings das Genie der Winzer geschafft, die negativen Auswirkungen des Jahres zu kompensieren: 

zu viel Frucht, zu viel Fu lle, zu viel Fleisch – wenn auch etwas weniger konzentriert als in anderen Jahr-

ga ngen. Eine Frage wird dennoch offen bleiben: Braucht ein Wein nicht ein perfektes Zusammenspiel 

zwischen den Tanninen und der Sa ure, um gut zu altern? Letztere ist im Jahr 2009 aber sehr moderat 

geblieben… 
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